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Verortung01
Ausgangsbasis



Gesellschaftlicher Wandel



Implikationen des Wandels für Hochschulen



Grenzen der Vorhersagbarkeit

"Zukun% ist Produkt willentlicher Gestaltung unter Einbeziehung äußerer 
Einflüsse und der aus dieser KombinaCon resulCerenden destrukCven, 
modifikatorischen und konstrukCv nutzbaren Emergenzen. Jede generelle 
Vorhersage über die Entwicklung dieser Logik ist arbiträr, vor allem sind es 
die in lärmenden Anglizismen inflaConär verbreiteten Trenderfindungen, 
die ja letztlich nichts anderes darstellen, als Raster der InterpretaCon und 
somit auch eine Antwort auf die Frage nach den Interessen an ihren 
Trenderfindungen bieten: »Trendforscher« sind im Prinzip nur die Vorläufer 
von Influencern mit der FunkCon der Marktbeeinflussung." (Rust, 2021)



Zweifel an der Vorhersagbarkeit

Frey & Osborne, 2017



Grenzen der Vorhersagbarkeit



Grundlage des Vortrags

->
Verfügbar unter
https://doi.org/10.21240/mpaed
/00/2023.11.19.X

Kalz, M. (2023). Zurück in die ZukunO? Eine 
literaturbasierte KriRk der ZukunOskompetenzen. 
MedienPädagogik. Zeitschri4 für Theorie und Praxis 
der Medienbildung. 2023 (Occasional Papers), 332–
352.

https://doi.org/10.21240/mpaed/00/2023.11.19.X
https://doi.org/10.21240/mpaed/00/2023.11.19.X


Verdinglichung02
Von SCANS zu Future Skills



Diskussion im historischen Zusammenhang (1/2)

Kommission des US-

Arbeitsministeriums: 
Report zu “Necessary 

skills”. 

SCANS

1991

Neudefini2on von 
Curricula d. 

gesellschaFliche 

Veränderungen 

UNESCO/Delors

1993

Learning to know, 

learning to live, 
learning to do, 

learning to be

UNESCO/Delors

1996

DeSeCO: 
Schlüsselkompetenzen

OECD

2001

21st century skills 

P21

2002



Diskussion im historischen Zusammenhang (2/2)

Kernkompetenzen für 

das lebenslange 
Lernen

EU-Kommission

2006

Transversale Skills

UNESCO/IBE

2013

Volatilität, 

Unsicherheit, 
Komplexität und 

Ambiguität

VUCA/”Hot skills”

2017

21st century skills V2

P21

2019

Future skills

Stifterverband

2020



SCANS-Report (US-Arbeitsministerium, 1991) 



UNESCO/Delors (1993/1996)

Learning 
to

Be

Do

Live 
together

Know



OECD: DeSeCo (2001)



P21: 21st Century Skills (2002/2019)



Policycontext 1



Policycontext 2

KI in der 
Hochschulbildung

„KI-Campus“ (BMBF) 
131,3 Mio



Policycontext 3



Forschung & Praxis



Theoretische Basis

Stifterverband, 2021 



TheoreZsche Basis

Ehlers, 2020: http://nextskills.org/future-skills-finder/



Theoretische Basis

Cochrane, 2014



Verstellung03
Rahmenwerke in der Kritik



Methodik

01 Suche in GoogleScholar im Januar 2023

«Literaturanalyse» UND «Zukunftskompetenz» ODER «Future Skills» ODER «21st 

Century Skills» ODER «4K» 

«Future Skills» ODER «21st Century Skills» ODER «4K» UND «meta analysis» ODER 

«review» ODER «systemaLc literature review» ODER «literature review»

Mindestkriterium: QualitaLve Literaturanalyse

02

03

04



Methodik



Problemfeld 1: Abgrenzung und Definition

Zusammenhang bzw. 
Abgrenzung

Wie verhalten sich die beschriebenen 
Ansätze zueinander? 

Wissen, Fähigkeit, FerAgkeit, 
Kompetenz
Keine deutliche Abgrenzung 

Warum schon wieder 
ein neuer Begriff?

Schlüsselkompetenzen, Transversale Skills, 

21st century skills, Future Skills. 

Fehlende 
Anschlussfähigkeit
an den internationalen wiss. Diskurs



Problemfeld 2: Fehlende Systematik und Kohärenz

99 Rahmenwerke mit
341 verschiedenen 

Bezeichnungen!

Kotsiou et al., 2022



Problemfeld 3: Fehlende Evidenz zu Effekten

Fehlende Evidenz zum Einfluss 
der Future Skills auf

• Bildungserfolg
• Beruflicher Erfolg
• Zivilgesellschaftliches 

Engagement

Ständiges Suchen nach

• neuen 
Zukunftskompetenzen

• deren Messung und 
Feststellung

Pellegrino und Hilton, 2012; Lamb, Maire, und Doecke, 2017 



Problemfeld 4: Fehlende Konzepte zur Erfassung und Messung

Globale Skalen Selbsteinschätzung Standardisierte 
Tests

Beobachtung

Lai und Viering (2012) 



Problemfeld 4: Fehlende Konzepte zur Erfassung und Messung

Daten aus Tests

Daten aus 

Beobachtungen

Da
te

n 
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s 
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hä
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m

ng

Neue Prüfungsformate

zur Feststellung der sog. ZukunVskompetenzen

Triangulation der Daten

zur besseren Validierung

Lamb, Maire, und Doecke, 2017



Problemfeld 5: Abwertung von Wissen
Diskurs setzt Fokus auf

überfachlichen Kompetenzen 
mit z.B. Methoden wie Design 
Thinking

(Implizite) Abwertung von 
Fachwissen

Wissenschaftliches Fachwissen ist per definitionem auf die Zukunft 
bezogen, da es Absolvent:innen darauf vorbereiten soll, neues Wissen 
in einem Fachgebiet zu generieren!

Gefahr der Ersetzung von wissenschaftlichem Wissen durch „soziales 
Wissen“ (Rata, 2012)

«This has become a fashionable
platitude, which…would result in
a…content-free curriculum […].
This downgrading of knowledge
is, ironies of ironies, to be
implemented in the interest of
creating a knowledge-based
economy.“ (Coffield et al., 2004,
156).



Problemfeld 6: Unklare Beziehung zum Lerntransfer

De Rijdt, Stes, Van Der Vleuten, & Dochy, 2013

Pellegrino & Hilton, 2012



Problemfeld 7: DidakZsche ImplikaZonen

Ehlers, 2020



Wie können 
Schwerpunkte 

gesetzt 
werden? 

Welche 
Proxyvariablen 

spielen eine 
Rolle 

(Pellegrino & 
Hilton, 2012)?

Fokus auf 
Präditorenvariablen

Welche ZK 
sind wichRg?

Problemfeld 8: Fehlende Priorisierung



Problemfeld 9: Unklare Bedeutung von Lernorten



Zusammenfassung

Fehlende SystemaRk & 
TheoreRsche 
Fundierung

Wie verhalten sich Future Skills zu alternativen Ansätzen?
Wie kann der Inflation der Future Skills entgegen gewirkt werden?
Wie kann die theoretische Fundierung der FS verbessert weren?

Fehlende Evidenz Wie kommen die Hochschulen aus der Evidenzschleife heraus?

Abwertung von 
Wissen

Übergreifende Kompetenzen entwickeln sich aus
Fachkompetenz und nicht ohne diese.

Wertediskussion
Sind die Future Skills alternaLvlos für Hochschulen?
Was sind alternaLve Ansätze und Werte?



Verbindung
04

Alternative Wege zur Entwicklung überfachlicher Kompetenzen



Wissen, Fähigkeit, Kompetenz

Fähigkeit/
Fer+gkeit

Disposition zur 
Handlung, ergibt sich 
aus der Anwendung 
von Wissen und aus 

Erfahrung

Kompetenz

Fähigkeit, komplexe 
Probleme in einer 
ökologischen Nische zu
lösen und dabei auf 
Wissen und psychosoziale 
Ressourcen zurückgreifen 
(Skills & Einstellungen)

Wissen

Fakten, 

Prozeduren & 
Regeln, 

Metakognition



Kompetenzmodellierung (Schaper et al, 2012)

Normative Setzung vs. empirischer Entwicklung

• Bildungsstandards/Bildungsziele als normative Setzungen
• Empirische Ansätze: Anforderungsanalysen

IndukCve Ansätze
• Empirische Analyse in einer Domäne

DedukCve Ansätze
• Kompetenzmodellierung auf Basis bestehender Kompetenzkategorien 

und theoreCschen Modellen



Ansätze zum Verständnis von Kompetenzen (Schapert at al., 2012)

1. Empirischen Bildungsforschung: Kompetenzen als kontextspezifische 
Leistungsdispositionen für komplexere Anforderungsbereiche

2. Berufspädagogik: Handlungstheoretisch fundierte 
Kompetenzauffassung, Befähigungen zur Situationswahrnehmung und -
modellierung sowie zur Situationstransformation

3. Berufsbildungsforschung: Kompetenzen als multifunktionale und 
domänenübergreifende Kenntnisse, Fähigkeiten und Haltungen, die sich 
in Fach-, Methoden-, Sozial- und Selbstkompetenzen gliedern lassen

Alle nicht ausschließlich geeignet, um akademische Kompetenzen zu definieren!!!



Akademische Kompetenz als… (Schapert at al., 2012)

- Befähigung, in bestimmten Anforderungsbereichen angemessen, 
verantwortlich und erfolgreich zu handeln;

- Komplexität, Neuartigkeit bzw. Unbestimmtheit … und Lösungsqualität als 
Kennzeichen der Anforderungsbereiche des akademischen Handelns



Akademische Kompetenz als… (Schapert at al., 2012)

- Handeln durch integrierendes Bündel von komplexem Wissen, FerCgkeiten, 
Fähigkeiten, moCvaConalen OrienCerungen und (Wert-)Haltungen

- Befähigungen zur Anwendung wissenscha%licher Konzepte auf komplexe 
Anforderungskontexte, zur wissenscha%lichen Analyse und Reflexion, zur 
anschlussfähigen KommunikaCon von wissenscha%lichen Wissensbeständen 
und -konzepten und Methoden und zur SelbstregulaCon und Reflexion des 
eigenen problemlösungs- und erkenntnisgeleiteten Handelns



Brauchen wir neue Skills/Kompetenzen?

01

Kann der neue 
Gegenstand über neue 

Inhalte abgedeckt 
werden?

Inhalt

02

Kann der neue 
Gegenstand über 

bestehende 
Kompetenzen 

addressiert werden?

Presence-Skills

03
Was ist spezifisch 

anders an der 
Herausforderung, dass 

wir von einer neuen 
Fähigkeit sprechen 

können?

Future Skills

PPT下载 http://www.1ppt.com/xiazai/



Nutzung evidenzbasierter Variablen anstatt “Erfinden” von
neuen Skills/Kompetenzen

01 Problemlösen

Metakognition

Zusammenarbeit

Selbstwirksamkeit

Pflichtbewusstsein

Ausdauer

02

03

04

05

06

Lai und Viering, 2012; Lamb, Maire und Doecke, 2017



HQR (HRK, 2017)



Träges Wissen (Whitehead, 1929)

Knowledge that can be

recalled when asked for,

but not when needed for
problem solving.



Träges Wissen

Lernsitua*on Anwendungssituation



Fokus auf Lerntransfer
Diese Vielfalt von TransferakCvitäten und -
prozessen macht deutlich, dass ein einfaches 
lineares Modell von Transfer im Sinne einer 
Übertragung von bereits erarbeitetem explizitem 
und dokumenCertem Wissen in andere 
gesellscha%liche Bereiche in den meisten Fällen
unrealisCsch ist und zu kurz grei%. (WR 2016: 9) 



Fokus auf Lerntransfer

Lerntransfer als „nichttriviale[n] Lerneffekt, d. h. ein[en] Lerneffekt bei 
Aufgaben, die in dem fraglichen Prozess weder gelernt noch geübt 
wurden“ (Klauer, 2011, S. 17, in Kolhoff (2021))

Lernen als zielgerichteter „Aufbau von tragfähigem, flexiblem und 
bereichsunabhängig anwendbarem Wissen“ (Kollhoff, 2021)

Lerntransfer als Übertragungsparadigma

Lerntransfer als Prozess zur Problemlösekompetenz



Fokus auf Lerntransfer

Barnett & Ceci, 2002



Transferniveaus von Haskell (2001)

Bloom, 2007



Dimensionen von Transfer

Bloom, 2007



Analogien als Mikler von Lerntransfer

„Zur Bildung einer Analogie ist es erforderlich 
strukturelle Ähnlichkeiten zwischen dem 
vertrauten bzw. bekannten Ausgangsbereich 
und dem weniger bekannten Zielbereich zu 
identifizieren, um durch die Übertragung 
dieser Zusammenhänge neue Erkenntnisse in 
dem Zielbereich zu gewinnen.“ (Kollhoff, 2021)



Didaktische Ansätze

Projektbasiertes 
Lernen

Problembasiertes 
Lernen 4CID-Ansatz

Niveau der Spezifizität und Komplexität

niedrig hoch



Das 4-Komponenten Instruktionsdesign-Modell

van Merriënboer, 2020



Methodische Ansätze

Fallstudien Projekte
Planspiele & 
Simulationen

Reale Probleme



Oganisatorische Ansätze

Einbeziehung 
von 

Praxisakteuren

Überfachliche 
Projekte

Schaffung von 
Exploratorien

Servicelernen/
Zusammenarbeit 
mit Stadt/Region



Fazit
05

…und Ausblick



Schlussfazit

1.) Viele gängige Rahmenwerke zum überfachlichen Lernen (z.B. Future 
Skills & KI Kompetenzen) setzen auf eine „Skillflation“ und führen in 
einen „Teufelskreis“ (Neudefinition/Messung).

2.) Diese Rahmenwerke übersetzen den gesellschaftlichen Wandel in 
ein defizitorientieres Modell, in dem Individuen hauptsächlich für die 
Anpassung verantwortlich sind. Diese entspricht der vielfach kritisieren 
„McKinseyisierung von Bildung“ und stützt neoliberale Tendenzen. 

3.) Future Skills und 21st Century Skills werten die Rolle des 
Fachwissens ab und denken nicht vom Fachwissen hin zum Wandel.



Schlussfazit

4.) Als Alternativmodell für die Förderung von überfachlichen 
Kompetenzen eignet sich ein Fokus auf Lerntransfer und der 
Problemlösekompetenz als übergeordnete Kompetenz.

5.) Diese Alternative erfordert einen institutionellen Diskurs, der auf 
der Ebene von Studiengängen, Fakultäten und der Gesamtinstitution 
stattfinden muss.

6.) Dieser Diskurs muss sowohl didaktische als auch methodische und 
organisatorische Dimensionen beinhalten, damit Lerntransferoptionen 
in der Gänze eruiert werden.



UNESCO framework

TITLE TEXT

UNESCO, 2023



ZielperspekZve

Hochschulen

Lerntransfer & Problemlösen

Gesellschaftlicher Wandel

Aktives Behandeln 

von heutigen 

Problemen



Ansatz der Uni Leipzig



Post-normale Wissensproduktion



Die Triple-Helix als Interaktionsmodell

Farinha, 2012 auf Basis von Etzkowitz & Leydesdorff, 2000
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